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Liebe Leserinnen und Leser,

wie oft stehen Besucher staunend in 
einem Gotteshaus – mit bewunderndem 
Blick für die unterschiedlichsten Einrich-
tungsgegenstände darin. Deren Schön-
heit und Einzigartigkeit fällt dem 
Betrachter sofort auf. Doch wie viel Ent-
scheidungskraft, Meinungsbildung, 
Abwägen und Recherchieren im Vorfeld 
einer Neuanschaffung oder bei Maß-
nahmen zum Erhalt von etwas beson-
ders Wertvollem erforderlich ist, wird 
vielen Betrachtern gar nicht bewusst. 
Die „Auslese“ möchte Mut machen, 
derartige Herausforderungen anzuneh-
men und zeigt gelungene Beispiele, wie 
in der neuen Propsteikirche in Leipzig 
oder in St. Marien in Lübeck. Die neue 
Orgel in Leipzig und die sanierte astro-
nomische Uhr in Lübeck zeigen gleich 
zweierlei: mit wie großer Weitsicht die 
Verantwortlichen handelten und wie 
enorm die Handwerkskunst der beteilig- 
ten Experten ist.

Ein drittes Projekt zeigt, dass auch in 
Sachen Friedhofskultur die Zukunft fest 
in den Blick genommen werden muss. 
Das gelingt hervorragend, wenn sich 
Friedhofsentscheider und Friedhofsex-
perten zusammentun – um gemeinsam 
in einer Klausurtagung den individuell 
und perfekt angepassten Friedhof der 
kommenden Jahrzehnte zu gestalten.

Viele neue Anregungen beim Lesen 
wünscht Ihnen Ihr

                                 Lambert Bachem

Titelmotiv: Die neue Orgel in der Propsteikirche Leipzig
Foto: Andreas Peters, Leipzig
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Ästhetik zum 
Hören und Sehen

Orgelbau Vleugels baut Instrument 

für neue Leipziger Propsteikirche St. Trinitatis 

▲
Aktuelles
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Von Annette Stolz

Die neue Leipziger Propsteikirche St. Trinitatis hat ein Schmuckstück für 
Augen und Ohren bekommen. Joachim Reinelt, früherer Bischof des 

Bistums Dresden-Meißen, konnte die feierliche Segnung der von Orgelbau 
Vleugels geschaffenen Orgel vornehmen. Drei Fragen in Sachen Kirchenmu-
sik waren laut Propst Gregor Giele in der vorangegangenen Zeit der Pla-
nungen für den von vielen so herbeigesehnten Kirchenbau entscheidend. 
Alte Orgel behalten oder eine neue anschaffen? Wohin mit der Orgel in dem 
neuen Gotteshaus? Und als Letztes: Wie ist die neue Orgel?

Die Antwort auf die letzte Frage zuerst: Die neue Orgel ist phantastisch. Das 
ist das positive Fazit nach dem ersten Erklingen im Gottesdienst und der 
anschließenden Festwoche zur Orgelweihe, bei der sich die Gäste bei den 
täglichen Konzerten und Orgelführungen von der Schönheit in Sachen Klang 
und Optik überzeugen konnten. 

Entscheidung fällt auf Orgelneubau
Antworten auf die beiden anderen Fragen zu finden, brauchte im Vorfeld 
mehr Zeit. Die lieb gewonnene bisherige, sehr gute Schuke-Orgel aus der 
profanierten Propsteikirche in der Emil-Fuchs-Straße mitnehmen in das neu 
gebaute Gotteshaus – dieser Vorschlag stieß zunächst auf vielfachen 
Zuspruch. „Da brauchte es schon das gewichtige Wort orgelerfahrener Fach-
leute, die darauf hinwiesen, dass jede gute Orgel mit ihrem Raum quasi 

Aktuelles
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verwachsen ist, auf ihn hin konzipiert, für ihn geschaffen und nur in ihm ihre 
ganze Fülle und Schönheit entfaltet“, erinnert sich Giele. So fiel die Entschei-
dung: Es sollte für St. Trinitatis ein neues Instrument geben. Damit war aber 
auch die dritte Frage „geboren“: Wo sollte die Orgel in der neuen Kirche 
aufgebaut werden?

Orgelmusik in ihrer ganzen Breite
Giele: „Die in der Kirchenarchitektur tausendfach gegebene Antwort darauf 
lautet eigentlich: gegenüber von Ambo und Altar, den beiden zentralen Orten 
der Verkündigung und damit ans andere Ende der Kirche.“ Schließlich habe 
sich aber der Wunsch durchgesetzt, die Orgel für die Gemeinde sichtbar in 
Fortsetzung der Altarwand zu positionieren – wie es auch schon in der Vor-
gängerkirche gewesen sei. „Die Orgel sollte nicht hinten oder seitlich, son-
dern vorn in unmittelbarer Nähe zum Chor platziert werden. Einerseits, um 
im Blickfeld von Altar und Ambo ihre Rolle als Dienerin der Liturgie kenntlich 
zu machen. Und andererseits, um wie bisher die Leitung des Chores von der 
Orgel aus möglich zu machen“, erklärt Orgelsachverständiger Thomas Len-
nartz aus Leipzig. Einigkeit herrschte auch darüber, dass die neue Orgel keine 
barocke, romantische oder andersartige Stilkopie, sondern eine „Universal-
orgel“ im besten Sinne werden sollte. Also ein Instrument, dessen Charakter 
der Vielfalt seiner Aufgaben entspreche, so Lennartz. „Eine solche Universal-
orgel ist immer ein Kompromiss. Werke einer bestimmten Stilrichtung werden 
andernorts vielleicht authentischer darstellbar sein, dennoch konnte dadurch 
erreicht werden, dass stilprägende Klangfarben mehrerer Epochen in der 
Orgel wiederzufinden sind und so das Repertoire der Orgelmusik in seiner 
ganzen Breite erklingen kann“, schildert Lennartz.

Akustische und optische Ästhetik
Rund 2700 Pfeifen, 46 Register und drei Manuale hat die von Orgelbaumeis-
ter und Restaurator Hans-Georg Vleugels und seinem Team gefertigte „Köni-
gin der Instrumente“. „Es war eine sehr große persönliche Freude, als wir 
aus der für die Orgelmusik so wichtigen Stadt mit einem großen Orgelneu-
bau  für die Propsteikirche St. Trinitatis beauftragt wurden“, sagt Vleugels 
rückblickend. „In einem Kirchenneubau stellt die Orgel in der Regel den 
größten Einrichtungsgegenstand des sakralen Raumes dar. Neben der 
Klangästhetik, die meist im Vordergrund steht, spielt die optische Ästhetik  
eine genauso wichtige Rolle. Deshalb war im Zuge der Grundkonzeption 
zunächst die Technik des Instrumentes zu klären“, so der Orgelbaumeister, 
dessen Werkstatt in Hardheim/Odenwald ansässig ist. Seine technischen 

Details: Alle vier Teilwerke – Hauptwerk, Schwellwerk, Positiv und Pedalwerk 
– werden mit mechanischen Tontrakturen angesteuert. Um bestimmte Dop-
pelfunktionen zu ermöglichen, gibt es darüber hinaus auch elektrisch ange-
steuerte Zusatzladen. Die Registertraktur wird rein elektrisch ausgeführt, 
wobei auch alle Klaviaturen über elektrische Kontakte verfügen. Ein Spei-
chermedium mit USB-Schnittstelle bietet die Möglichkeit, Registerkombina-
tionen am Computer zu bearbeiten und in den Speicher der Orgel einzulesen.

Nur einheimische Hölzer
Vleugels: „Zur technischen Ästhetik zählt für uns nicht nur eine herausra-
gende konzeptionelle Arbeit, sondern auch eine handwerklich hochwertige 
Ausführung.“ Diese beginne schon bei der Materialauswahl. „Bis auf den 
geringfügigen Einsatz von Ebenholz als Tastenbelag werden in unserem 
Hause seit Jahrzehnten nur einheimische Hölzer verarbeitet – also die Mate-
rialien, die unseren Vorgängern seit Jahrhunderten zur Verfügung gestanden 
hatten. Die als Weichhölzer verwendeten Fichten und Kiefern stammen vor-
wiegend aus dem Alpenraum und den Mittelgebirgen unserer Heimat. Die 
als Hartholz in großem Maße zum Einsatz kommenden Eichenstämme kom-
men dabei aus den vor unserer Haustür liegenden Waldungen des Spessarts, 
des Odenwalds und aus dem Elsass“, so der Fachmann.

Kreatives Ergebnis manch schlafloser Nacht
Doch wie sollte die optimale Lösung für einen neuen Orgelprospekt ausse-
hen? Der seitliche Standort auf der frei auskragenden Empore war vorgege-
ben. Zunächst, so Vleugels, habe es nur gegolten, eine Wandöffnung dieses 
Raumes mit einer Prospektgestaltung zu füllen. „Im Verlauf der umfang-
reichen Beratungen wurde zusammen mit der Kirchengemeinde und dem 
Architekturbüro Schulz & Schulz ein Konzept entwickelt, welches den Orgel-
prospekt mit einer Art überdimensioniertem Bilderrahmen umgibt, diesen 
nach vorne herauszieht und in einer Schräge zum Kirchenraum hin schwenkt. 
Gleichzeitig wurde die umgebende Wandfläche nach hinten zurückversetzt, 
was allerdings für die Planung des Orgelinneren eine größere Herausforde-
rung bedeutete. Mehrere Tonnen des auskragenden Orgelteils schweben nun 
an einer von außen nicht sichtbaren Stahlkonstruktion. Ein kreatives Ergebnis 
manch schlafloser Nacht“, berichtet Vleugels über die Entstehung „seiner“ 
Orgel. Und über eine „Kleinigkeit“: „Seit Jahrzehnten gravieren wir in die 
höchste Taste unserer neuen Orgeln die Jahreszahl der Fertigstellung und drei 
Buchstaben, die den Wunsch der Erbauer gerade in der Bachstadt Leipzig so 
wunderbar zum Ausdruck bringen: S.D.G. - Soli Deo Gloria. Gott allein zur Ehre.“
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Aktuelles

	
	 www.vleugels.de

Hintergrund
Mit der Weihe der neuen Kirche ging ein lang gehegter 
Wunsch der Leipziger Propsteigemeinde in Erfüllung. Die 
mehr als 300 Jahre alte zentrale katholische Gemeinde 
Leipzigs verlor im Jahr 1943 ihre 1847 errichtete neogo-
tische Kirche bei einem Bombenangriff. Gegen das Ver-
sprechen der SED-Machthaber, den Bau einer neuen Kirche 
am alten Ort errichten zu dürfen, willigte die Gemeinde in 
die Sprengung der schwer zerstörten Kirche ein. Nach der 
Sprengung im Dezember 1954 zogen die SED-Behörden 
das Versprechen zurück. Erst Ende der 1970er-Jahre wurde 
eine Baugenehmigung für ein sumpfiges Gelände außer-
halb der Innenstadt erteilt.  Die 1980 eingeweihte zweite 
Propsteikirche wies schon nach wenigen Jahren Schäden 
auf, die schließlich so untragbar wurden, dass der heutige 
Neubau notwendig wurde. Auch das Wachstum der 
Gemeinde trug zur Entscheidung bei. Die Leipziger Pfarrei 
St. Trinitatis ist in den vergangenen 20 Jahren von 1934 

auf 4700 Mitglieder angewachsen zur inzwischen stärk-
sten Pfarrei des Bistums Dresden-Meißen. Der Standort 
des Neubaus in der Innenstadt liegt unweit der ursprüng-
lichen, ersten Propsteikirche. 4,4 Prozent der Einwohner 
Leipzigs sind katholisch. Ihr Anteil an der Bevölkerung ist 
in den vergangenen Jahren gewachsen. 

Das Interesse an der neuen Propsteikirche hat unterdes-
sen nicht nachgelassen. Die Anfrage nach Führungen 
durch das Gotteshaus und das Gemeindezentrum sind 
sogar noch gestiegen. Es kommen Schulklassen, Architek-
turstudenten und Mitglieder anderer Kirchengemeinden, 
zudem Leipzig-Touristen, die die neue Kirche auf ihre Liste 
von Leipziger Sehenswürdigkeiten gesetzt haben. Ebenso 
erbringt die Spendensammlung, die noch bis Ende 2016 
anhalten wird, um die Ausstattung der Kirche zu finanzie-
ren, weiter erfreuliche Ergebnisse.

I. Manual - Hauptwerk	 C - a‘‘‘	 58 Töne (80 mm WS)

1.	 Praestant	 16‘	 Sn, Prospekt C-g‘ (Prospektlade el.)

2.	 Principal	 8‘	 Sn 

3.	 Flûte harmonique	 8‘	 Sn, ab fis’ überblasend, mit Expr.

4.	 Bourdon	 8‘	 Sn, zugelötet

5.	 Gamba	 8’	 Sn, sägend, mit Expr.

6.	 Octave	 4‘	 Sn 

7.	 Spitzflöte	 4‘	 Sn, 1/2 konisch 

8.	 Quinte	 2 2/3‘	 Sn

9.	 Superoctave	 2‘	 Sn

10.	 Quinte	 1 1/3’	 Sn

11.	 Mixtur 4-5f.	 1 1/3‘	 Sn, c-Rep., mit Nr. 10

12.	 Cornet 5f.	 8’	 Sn, ab fs°, aufgebänkt, 8‘ zugelötet

13.	 Trompete	 8‘	 Sn, ab fs ‚‘ doppellang

	 Tremulant  

II. Manual – Positiv (schwellbar)	 C – a’’’	58 Töne (75 mm WS)

14.	 Diapason	 8’	 Sn, C-G ged., weich und tragfähig, mit Expr.

15.	 Rohrflöte	 8’	 Sn ged., ab c’ mit Rohr

16.	 Principal	 4’	 Sn

17.	 Flauto dolce	 4’	 Sn, mit Expr.

18.	 Nasard	 2 2/3’	 Sn, 1/2 konisch

19.	 Waldflöte	 2’	 Sn

20.	 Terzflöte	 1 3/5’	 Sn

21.	 Larigot	 1 1/3’	 Sn

22.	 Sifflet	 1’	 Sn

23.	 Schalmey	 8’	 Sn (Clarinettenartiges Krummhorn)

	 Tremulant

III. Manual – Schwellwerk	C – a’’’	 58 Töne (85 mm WS)

24.	 Viole d’amour	 16’	 C-H Holz ged., ab c° Sn offen, C-g’ 

			   auf sep. WL, mit Expr.

25.	 Flûte	 8’	 Sn, mit Expr.

26.	 Viole de Gambe	 8’	 Sn, streichend u. principalisch, mit Expr.

27.	 Voix céleste	 8’	 Sn, ab c° schwebend, mit Expr.

28.	 Fugara	 4’	 Sn, mit Expr.

29.	 Flûte octaviante	 4’	 Sn, ab fis° überblasend, mit Expr.

30.	 Doublette	 2’	 Sn

31.	 Plein jeu 4f.	 2’	 Sn, fs-Rep., mit Nr. 30

32.	 Cor anglais 	 16’	 Sn, C-H halbe Länge mit Klappdeckeln

33.	 Trompette harm.	 8’	 Sn, nach franz. Konstruktion, ab fs‘‘ doppellang

34.	 Hautbois	 8’	 Sn, nach franz. Konstruktion

35.	 Clairon harm.	 4’	 Sn, ab gis’ harm., ab gis’’ 8’, vorb.

36.	 Voix humaine	 8’	 Sn, vorb.

	 Tremulant

Pedal (dis° unter dis’)	 C – g’	 32 Töne (90 mm WS)

37.	 Kontrabass	 16’	 Holz offen

38.	 Subbass	 16’	 Holz ged.

39.	 Praestant Tr.	 16’	 Transm. von Nr. 1

40.	 Zartbass Tr.	 16’	 Transm. von Nr. 24

41.	 Quintbass	 10 2/3’	 Holz ged., vorb.

42.	 Octavbass 	 8’	 Sn

43.	 Gedecktbass	 8’	 Sn ged., zugelötet

44.	 Choralbass	 4’	 Sn	

45.	 Posaune	 16’	 KI, volle Länge

46.	 Trompete	 8’	 Sn

	

Vleugels Orgelmanufactur® - 2015, Opus 430

Koppeln (als Registerwippen):

mechanisch: II/I, III/II, I/P, II/P, III/P,  elektrisch: III/I und Oktavkoppeln: Sub III/I, Super III/I, Sub III, Super III, Super III/P

a= 440 Hz bei 15°C, gleichstufig temperiert

Automatische Schwellwerköffner

Crescendowalze (4-fach einstellbar)

Setzer 40 000-fach, mit drei Schlüsselebenen (B,C,D), Registerfessel, USB-Anschluss (in/out), 

mehrere Sequenzer für Hand-, Fuß- und Fernbedienung (unter II./III. abschließbar), Zungen ab, Tutti, Heuss ET-System.

Spielregister vorb.: Glockenspiel g°-g‘‘, rep. +/- eine Oktave , mit Dämpfung = GL(auf I, II, III + auch Pedal möglich), 

Cymbelstern, Nachtigall (Leipziger Lerche)

								         AZ	

Mixtur 4-5f.	 C							       1 1/3	 1		  2/3	 1/2

	 c°						      2	 1 1/3	 1		  2/3

	 c’			   2	 2 2/3	 2	 1 1/3	 1

	 c’’		  4	 2	 2 2/3	 2	 1 1/3

	 c’’’	 8	 4	 2	 2 2/3	 2	 1 1/3

								         AZ

Plein Jeu 4f.	 C							       2	 1 1/3	 1		 2/3

	 fis°				    2 2/3		  2	 1 1/3	 1

	 fis’			   4	 2 2/3		  2	 1 1/3

	 fis’’	 5 1/3	 4	 2 2/3		  2

2716 Pfeifen; Prospektrahmen: Höhe 6,5 m, Breite 5,20 m – Gesamthöhe 11 m; 

Größte Pfeife Praestant der Orgel 16‘ C = 5,75 m; Gewicht ca. 12 t
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Friedhof des Jahres 2050 mit Kinderspielplatz 
–  Mit „Weiher StrategieWorkshop“ individuelle Lösungen finden

AktuellesAktuelles DIE AUSLESE   4 | 2015

Wie sieht der Friedhof der Zukunft aus? Eines ist klar: Eine Patentlösung  
gibt es nicht. Um eine Vision vom  Friedhof des Jahres 2050 zu erhalten, 

ist individuelle Diskussion und Planung gefragt. „Eines ist unbestritten: Der 
Friedhof behält in unserer Bestattungs- und Trauerkultur eine tragende Rolle. 
Trotz der veränderten Lebensumstände und Wertvorstellungen in der Gesell-
schaft“, skizziert Friedhofs-Experte Tobias Weiher seine grundsätzliche Über-
zeugung.  Aber wie sieht dieser Ort des Erinnerns und Gedenkens  zukünftig 
konkret aus? Was müssen die Friedhofsverantwortlichen schon heute für ihre 
Vision vom Friedhof bedenken und planen? 

Individuelle Lösung finden
Fragen, bei deren Beantwortung keine Pauschalierungen, sondern individuelle 
Lösungen erforderlich seien, so die These des Freiburger Fachmanns Weiher 
vom gleichnamigen Unternehmen „Weiher – die Friedhofsexperten“. Seine 
Überzeugung: Friedhöfe bleiben, doch vieles wird anders. Deshalb hat er das 
Konzept des „WEIHER StrategieWorkshop Friedhof 2050“ erarbeitet. Darin 
finden und  formulieren Verwaltung, Politik und Handwerk unter Leitung vom 
Friedhofs-Experten  Weiher klare Ziele für die Friedhöfe der Zukunft.

Beratung und Bestellung

Evangelisches Medienhaus GmbH
Fon 0711 222760 
info@evmedienhaus.de

www.shop.evmedienhaus.de

•  Ausführung von lichttechnischen 
Beleuchtungsplanungen  
für Ihre Kirche

•  Fertigung von Kirchenleuchten 
in Standard- oder  
Sonderausführung

•  Bestückung mit LED-Leuchtmittel

Fordern Sie bitte unseren  
Fachkatalog „Kirchenleuchten“  
an oder informieren Sie sich im  
Internet über unsere Produkte.

Wunsch Leuchten Gmbh
Im Ochsenstall 7 · 76689 Karlsdorf-Neuthard
Tel.: (0 72 51) 9 44 70 · Fax: 9 44 7-20
www.wunschleuchten.de

GmbH

Auf dem Weg 
zum Friedhof 
der Zukunft

Von Annette Stolz
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Den Menschen ein Symbol, der Kirche die Garantie*.
*Gesicherte Brenndauer - reines Pfl anzenöl - Hülle biologisch abbaubar

www.aeterna-lichte.de Öllichte

    „Leben & Licht“

Bedeutung des Lichts in Religion und Gesellschaft

Kurzinformationen - jetzt bestellen, kostenlos:

www.aeterna-lichte.de

Ausgereifte Antriebstechnik für den 
einwandfreien Betrieb von Geläut und 
Turmuhren – das ist unser Spezialge-
biet seit über 100 Jahren.

HEW ist Ihr kompetenter Partner rund 
um die Uhr:

Mechanische und elektronische 
Läutemaschinentechnik

Zifferblätter und Zeiger

Klöppel

Holzjoche

Glockenstühle aus Holz

Herforder 
Elektromotoren-Werke
Goebenstraße 106  
32051 Herford

Herforder 
Läutemaschinen

kirchentechnik@hew-hf.de
www.hew-hf.de
fon  (+49) 0 52 21 / 59 04 - 21
fax  (+49) 0 52 21 / 59 04 - 22

HEW – Läutetechnik auf hohem Niveau.

Aktuelles

    Kinast Kirchenstühle • Lippenstr. 79 • D-84051 Essenbach-Unterahrain
    Telefon 08703-305 • Telefax 08703-91273 • Mail: info@kinast-stuehle.de

Kirchenbankpolster
Kirchenteppiche • Sedilien 
Kirchenstühle • Holzstühle

Stapelstühle
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Weihers Wunsch zu der Arbeit in diesem 
Strategie-Workshop: „Stellen Sie sich vor, 
Sie haben Zeit – Zeit, um Gedanken reifen 
zu lassen. Zeit für einen Austausch über 
wichtige Themen, die nicht nur Ihre persön-
liche Zukunft, sondern die einer ganzen 
Stadt betreffen. Zeit für eine Strategie-Ent-
wicklung, die wirtschaftliche Überlegungen 
mit ästhetischen Fragestellungen verbindet 
und die Weichen stellen kann für eine Pla-
nung, die bis in die nächste Generation 
reicht.“ Genau so sieht er die ideale Vorge-
hensweise - als Schlüssel zum Erfolg. 

Zukunft des Friedhofs bekommt 
Gestalt
Das Unternehmen, das erfolgreich bundes-
weit Friedhofsgesamtkonzepte erstellt hat, 
beschreibt das Konzept seines neuen Ange-
bots für Kommunen und Friedhofsverant-
wortliche so: „Im WEIHERStrategieWorkshop 
haben wir Zeit –  für eine individuelle Ana-
lyse der Ausgangssituation,  noch mehr aber 
für Ihre Vision von Ihrem ,Friedhof der 

Schön gestaltete Sitzelemente laden 
zum Verweilen und Gedenken ein.

Tobias Weiher beim 
Strategie-Workshop.
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Zukunft‘ vor Ort.  Das WEIHER Kompetenz-
Team besucht Sie mit Expertinnen und 
Experten für Friedhofsplanung und Gestal-
tung. In einer lebendigen Mischung aus 
Vortrag und Diskussion entwickeln Sie 
gemeinsam mit Tobias Weiher und seinem 
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 Postfach 1246, 84402 Dorfen

 Telefon: (08081)414-0, Telefax: -99

www.kiefergmbh.de

                                                              

Info durch:

NEU: BOKIMOBIL mini 2

   - im Friedhof die Nummer 1

BOKI 2552E

Meisterwerkstatt für Orgelbau Jäger & Brommer
Gewerbekanal 3 · 79183 Waldkirch · Tel. 07681 3927 · Fax 07681 9370
info@waldkircher-orgelbau.de · www.waldkircher-orgelbau.de

Traditionshandwerk aus 
dem Schwarzwald.
Regional
National
International

Anz-J&B-30x90-4c-0112_Anz-90mmx30mm Finish  23.01.12  15:44  Seite 1

Kirchenmöbel aus 
Massivholz

Tel. +43 5578 75292
www.stuhl.at

Ihr kompetenter 
Ansprechpartner für 

Kirchenbedarf

Tel. +49 89 6926310
www.c-ludwig.de

Altäre, Statuen und 
Restaurierungen

Tel. +39 0471 796163
www.stuflesser.com

Kirchenheizungssysteme  
für jede Kirche

Tel. +49 241 9560-0
www.kirchenheizung.de

Mobile 
Lautsprecheranlagen mit 

Sendermikrofonen

Tel. +49 2234 2004040
www.linn-

sprachverstaerker.de

www.cumfides.org

CUMFIDES vereint vertrauenswürdige Partner 
für die Ausstattung von Kirche und Friedhof: 

UNTER DEM DACH VON TRADITION 
UND INNOVATION.

Cumfides_210x146,5+3_V04.indd   1 07.08.15   09:49
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Team Ihre ganz spezielle Vision vom ‚Friedhof 2050‘. “ Die 
Friedhofs-Experten diskutieren im WEIHER Strategie-Work-
shop für Kommunen und Friedhofsträger nicht nur mit der 
Verwaltung: Auch Vertreterinnen und Vertreter aus Kom-
munalpolitik und dem Handwerk sind dabei – im Idealfall 
beschäftigen sich alle am Ort vertretenen Gewerke - Stein-
metze, Gärtnereibetriebe und Bestattungsunternehmen - 
gemeinsam mit dem Zukunftsthema „Friedhof 2050“. 
Weiher: „In unseren Strategie-Workshops bekommt die 
Zukunft des Friedhofs eine Gestalt. Hier beraten sich  Ver-
waltungen mit Politik und Handwerk.“ Das Besondere am 
Ansatz des Unternehmens WEIHER: „Da alle Anwesenden 
zugleich auch Privatpersonen sind, muss jeder auch die 
Rolle der Bürgerinnen und Bürger einnehmen, sich subjek-
tiv in ihre Lage versetzen und mit wechselnden Rollen und 
Sichtweisen nachdenken. So können wir die Wünsche und 
Ziele aller Beteiligten berücksichtigen“, erklärt  Weiher.

„Eine runde Sache“
Die Stadt Munderkingen im Donautal hat das bereits aus-
probiert. Die Teilnehmer des Strategie-Workshops zogen 
sich dazu zur Klausur ins Kloster Roggenburg zurück. „Es 
dürfen und sollen im ‚StrategieWorkshop Friedhof 2050‘ 
auch ganz persönliche Wünsche geäußert werden, gerne 
auch Kreatives und ‚scheinbar Abwegiges‘ “, so die Wei-
her-Experten. „Hier haben wir zum Beispiel die Idee disku-
tiert, einen kleinen Spielplatz oder eine Boule-Bahn auf 
dem Friedhofsgelände zu integrieren“, schildert Weiher 
den Verlauf der Klausurtagung. Für Bürgermeister Dr. 
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Dem Sterben auch im Leben einen Platz 
geben – auf dem Friedhof der Zukunft 
könnten Kinder spielen, während ihre Eltern 
und Großeltern die Gräber besuchen.

▲
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- Kirchenbankpolster, Stuhl- und Kniepolster
- Kirchenbankfilz

- Sitzpolsterheizung THERMOPLUSH 
- Kirchenteppiche und mehr ...

Torschlag 1 · Industriegebiet Ost
D-66740 Saarlouis 
Telefon 0 68 31/8 52 39
info@havener.de
www.kirchenbankpolster.de

Eminent Generalvertrieb D/A:
Sonnenstr. 15 - 80331 München

Tel.: 089/55146-144

Weitere Informationen auch unter: 
www.eminent-orgeln.de

Digitale Orgeln so lebendig 
wie Ihr Vorbild !

GEBR. HAUSER KIRCHENGESTÜHL
EINSTEINSTRASSE 34
78549 SPAICHINGEN 

TEL. +49  07424  2273
INFO@GEBRUEDER-HAUSER.DE
WWW.KIRCHENBAENKE.DE

HERSTELLER VON 

KIRCHENBÄNKEN 

KIRCHENSTÜHLEN 

STAPELSTÜHLEN

SEDILIEN & TISCHEN

www.eckel-liedanzeiger.de · (02661) 40394

Modernste Liedanzeige und Beschallung
für Kirchen und Gemeinden direkt vom Hersteller

615

1 - 39 9 4.2

1-3 5+

L 2 5 7

3-5+11

F. R. Eckel GmbH · 56462 Höhn

Planung, Montage, Zubehör und Service von:

Liedanzeiger • Mikrofonanlagen
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Der Weg zu Zukunftsvisionen
Die „WEIHER GmbH – die Friedhofsexper-
ten“ kommt gern mit ihrem Team direkt zu 
den Verantwortlichen für die Friedhöfe in 
Kommunen und Kirchengemeinden. Inner-
halb des individuellen Workshops können 
dann mit allen am Friedhof Beteiligten 
Zukunftsvisionen und Umsetzungsmöglich-
keiten erarbeitet werden. 

Weiher GmbH – Die Friedhofsexperten
Gewerbestraße 11, D-79112 Freiburg
Telefon (07664) 403 447-0
Fax: (07664) 403 447-9
E-Mail: info@weiher-gmbh.com

 
	
	  
	 www.weiher-gmbh.com

Michael Lohner war der WEIHER StrategieWorkshop „eine runde Sache“. 
Rückblickend berichtet er: „Die von der Firma WEIHER vorgestellte Vielfalt der 
Möglichkeiten hat uns die Augen geöffnet – mir ist dabei bewusst geworden, 
dass man das Thema Sterben näher an sich heranlassen muss.“ Ein echter 
„Aha-Effekt“ war für Dr. Lohner die Erkenntnis: „Kinder gehören auf den 
Friedhof – sie sollen ihre Eltern und Großeltern bei der Grabpflege und dem 
Friedhofsbesuch begleiten und sich dabei wohlfühlen, also warum nicht einen 
Spielplatz im Friedhof integrieren? Das finde ich eine faszinierende Idee!“ Der 
Gemeinderat Munderkingen wird mit den Ergebnissen aus der Arbeit mit den 
WEIHER-Friedhofs-Experten seine Planungen fortsetzen.

Friedhof als Begegnungsraum
Weiher zeigt im Strategie-Workshop Friedhofskonzepte und einen gemein-
samen Weg zum Ziel: „Es geht darum, den Friedhof als Begegnungsraum und 
Kulturstätte, als Ort der Erinnerung und der Kommunikation im öffentlichen 
Bewusstsein zu verankern.“ Der Freiburger Friedhofsexperte löst das Thema 
„Bestattung und Tod“ aus der Tabuzone: „Mir ist die Beschäftigung mit dem 
Friedhof als Traditionsort und Begegnungsstätte wichtig, weil ich glaube, dass 
der gesellschaftliche Umgang mit dem Tod offener werden sollte. Meiner 
Ansicht nach wird sich das ändern, wenn wir den Friedhof als Begegnungsstät-
te für Jung und Alt ins Bewusstsein zurückholen.“                                                                                       
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Mühlenstraße 24 B  •  29221 Celle  
 Fon +49 51 41 - 90 12 12 •  Fax +49 51 41 - 90 12 13
 info@groenemeyer-moebel.de •  www.groenemeyer-moebel.de 
Fordern Sie unseren umfangreichen Prospekt für Kirchen- und Gemeindesaalbestuhlung an!

STÜHLE FÜR KIRCHEN

DIE AUSLESE  4 | 2015 AktuellesAktuelles DIE AUSLESE   4 | 2015

Kalender 2016: 
Liebenswerte Begleiter durch das Jahr

Oasen für die Seele

Orte des Glaubens neu entdecken

Irische Segenswünsche

Blick nach oben

Faszination Jakobsweg

Viva il Papa 
– Der Papstkalender 2016

St.-Benno-Verlag Leipzig

12 Kalenderblätter mit Zitaten, 

30 x 42 cm 

ISBN 978-3-7462-4204-0

9.95 Euro

Viva il Papa

Seit über 1000 Jahren pilgern Menschen auf dem Jakobsweg zum Grab des 
heiligen Apostels Jakobus nach Santiago de Compostela. Fern des Alltags, in 
Landschaften, in denen die Welt noch so unberührt scheint, dass der Mensch zu 
sich selbst finden kann, begegnet der Pilger der Tiefe seiner Seele. Impressionen 
eines spirituellen Erlebnisses der besonderen Art bekommt der Betrachter des 
Kalenders „Auf dem Jakobsweg 2016“.  Zwölf poetische, großformatige Aufnah-
men lassen ihn die Faszination des Weges spüren und laden zum Innehalten ein. 
Denn: Der Weg ist das Ziel.  (STO)

Auf dem Jakobsweg 2016
Verlag Weingarten
14 großformatige Bilder, 46 x 48 cm 
ISBN 978-3-8400-6475-3
24.99 Euro

Eine Oase ist ein Ort zum Wohlfühlen, zum Ausruhen und Krafttanken. Mit Best-
seller-Autor Anselm Grün entdeckt der Betrachter im Jahr 2016 Woche für Woche 
Oasen mit je einem spirituellen Impuls, der Kraft gibt. Die Themen des Aufstell-
kalenders orientieren sich am Kirchenjahr, berühren aber allzeit gültige Fragen 
nach einem gelingenden Leben, innerer Balance, Hoffnung und vielem mehr. Der 
Kalender regt an, sich die Zeit für Oasen im Alltag zu nehmen, Zeit zum Auftan-
ken für die Seele. (STO)

Anselm Grün – Oasen für die Seele

St.-Benno-Verlag Leipzig
56 Seiten, 21 x 14 cm

ISBN 978-3-7462-5
7.95 Euro

Ausgewählte Impulse von Papst Fran-
ziskus im Kirchenjahr, kombiniert mit 
außergewöhnlichen Fotografien, auch 
aus dem privaten Umfeld des Papstes. 
So präsentiert sich der neue Jahresbe-
gleiter „Viva il Papa – der Papstkalen-
der 2016“. Viele der großformatigen 
Bilder sind weithin unbekannt und zei-
gen einzigartige und unvergessliche 
Momente mit Franziskus. Im Kalendari-
um sind für jeden Monat die Namens-
tage aufgezeigt. (STO)

Meisterwerke sakraler Baukunst aus einer faszinierenden Perspektive, 
fotografiert von dem renommierten Architekturfotografen Florian Mon-
heim – der großformatige Kalender „Gewölbe des Himmels 2016“ ist 
ein Jahresbegleiter, der in den Bann zieht. Seit mehr als 15 Jahren ist 
dieser Kalender-Klassiker ein Erfolg, der nicht nur Architektur-Liebhaber 
begeistert. Für die Ausgabe für 2016 suchte und fand Monheim zwölf 
himmlische Gewölbe in Kirchen und Klöstern in ganz Europa. Ob das 
Chorgewölbe in der Christ-Church-Kathedrale im englischen Oxford oder 
das Chorgewölbe in der Pariser Sainte-Chapelle – der Blick nach oben 
auf die meisterhafte Baukunst ist erhebend. (STO)

Gewölbe des Himmels 2016

DuMont Kalenderverlag Köln, 
13 farbige Abbildungen,58 x 48 cm, 
ISBN 978-3-8320 3242-5
29 Euro

Für jeden Monat des Jahres hält der Kalender 
„Irische Segenswünsche 2016“ eine faszinierende 
Landschaftsaufnahme von der „grünen Insel“ mit 
einem passenden inspirierenden Spruch bereit.  Ein 
stimmungsvoller Begleiter durch das Jahr, der auch 
noch praktische Informationen bereithält: ein 
sechssprachiges Kalendarium, Mondphasen sowie 
zusätzliche jüdische und türkische Feiertage. 
Außerdem gibt es viel Platz für Notizen und ein 
extra Poster zum Herausnehmen. (STO)

Kirchen.Klöster.Kathedralen 2016

Panorama-Kalender in 360°-Optik
Manuel Dahmann,        
St.-Benno-Verlag Leipzig
13 Kalenderblätter, 42 x 30 cm
ISBN 978-3-7462-4230-9
12,95 Euro

Faszinierende Panorama-Bilder in 360°-Optik von wunderschönen Kirchen in Deutschland, Österreich 
und der Schweiz präsentiert der Kalender „Kirchen.Klöster.Kathedralen 2016“. Wer kennt das Gefühl 
beim Betreten mancher Kirchen, gar nicht mehr zu wissen, wohin der Blick zuerst gerichtet werden soll, weil 
alles so prächtig gestaltet ist? Dieses Gefühl, aus dem Staunen nicht mehr herauszukommen, vermittelt 
dieser ungewöhnliche Panoramakalender. Fotograf Manuel Dahmann inszeniert aufwändig als „kubische 
Panoramen“: Auf jedem Bild ist ein kompletter Rundumblick festgehalten. Farbintensiv und brillant. Egal ob 
beeindruckende Barockpracht, romanische Baukunst oder idyllischer Volksglaube: In dem großformatigen 
Posterkalender kommen alle Baustile auf verblüffende Weise zur Geltung. Die faszinierenden Fotografien 
laden mit ihrem Rundumblick dazu ein, den gesamten Kirchenraum zu erkunden und überraschende Details 
zu entdecken. Die Geschichte, spirituelle Hintergründe und architektonische Besonderheiten der Gebäude 
werden auf der Rückseite der Kalenderblätter beschrieben. Zudem gibt es  hier praktische Informationen wie 
die Öffnungszeiten, Kontaktdaten und Internetadressen zu den Bauwerken. (STO)

Irische Segenswünsche 2016

Trends & Classics-Kalender
DuMont Kalenderverlag Köln
24 Seiten, 30 x 60 cm
ISBN 978-3-8320-3101-5
4.99 Euro
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Interpretationsseminar
zum 40. Mal

Zum 40. Mal findet in der Osterwoche 2016 das Interpretationsseminar für 
nicht hauptberuflich tätige Organisten (IPS)  statt. Gegründet wurde es von 

Dr. Olaf Zenner aus Köln, der das Seminar seither organisatorisch betreut. Die 
künstlerische Leitung liegt im Jubiläumsjahr bei Professor Bernhard Haas, seit 
2012 Professor für Orgel an der Staatlichen Hochschule für Musik und Theater 
München. Die Kursarbeit findet ebenfalls in und um München statt. Ein thema-
tischer Schwerpunkt ist die Orgelmusik von Max Reger zu dessen 100. 
Geburtstag, daneben stehen aber auch Kompositionen von Bach, Buxtehude, 
Gottlieb Muffat und anderen auf dem Programm. Das Interpretationsseminar 
findet statt vom 29. März bis 2. April 2016. Der Kurs  wird an folgenden Orgeln 
abgehalten: St. Michael (Orgelbau Sandtner 1980/Rieger 2011, IV/75), St. Martin 
(Goll 2015, III/40), St. Rupert (Maerz 1887/1905/Magnus Schmid 1933, II/38), 
Evangelisch-reformierte Kirchengemeinde (Hillebrand 2007, II/11), Klosterkirche 
Fürstenfeldbruck (Johann Georg Fux 1734, rest. Sandtner 1978, II/27).

Die Literaturliste hat folgende Inhalte: 
	Johann Sebastian Bach (1685-1750), Orgelbüchlein (einige Choräle), 
Präl./Fugen C, BWV 545, A 536, Fantasie C BWV 570, Allabreve BWV 589

Georg Böhm (1661-1733), Christus, der du bist Tag und Licht; Herr Jesu Christ, 
dich zu uns wend

Nikolaus Bruhns (1665-1697), Präludium e-Moll (das kleine)

Dietrich Buxtehude (1637-1707), Choralvorspiele (Breitkopf 6663 u. 6664), 
Ciacona e, Canzona d, Fuga C Bux WV 174 (Breitkopf 6662)

	Gottlieb Muffat (1690-1770) (nicht Georg Muffat), 32 Ricercare und 19 Can-
zonen (Doblinger)

Johann Speth (1694-1719), 10 Toccaten (nach eigener Wahl) (Doblinger) 

Johann Pachelbel (1653-1706), Fantasie g, Präludium d, Toccata g, e, Fugen d, 
D, Ricercar c, Ciaconen d, D, f, F 

Franz Liszt (1811-1886), Andante religioso, Ave Maria, Consolation Des, Offer-
torium (alle UE Bd. 4), In Domum Domini, Introitus, Resignazione, Am Grabe 
Richard Wagners (UE Bd. 6), 2 Préludes von Chopin (UE Bd. 7)

	Max Reger (1873-1916), Opera aus: 129, 79b, 135a, 80, Nr. 1, 6, 8, 9,10, 
56/1, 59/9, 69/4, 69, 8, 85 Nr. 1, 3, 92 Nr. 1, 2, 4 

John Cage (1912-1992), György Ligeti (1923-2006): Harmonies (Schott), Sou-
venir (Peters), Daniel Glaus (* 1957) Toccatacet (Bärenreiter), Jean-Pierre Legu-
ay (* 1939 Titulaire ND, Paris) Spicilège, 19 Préludes (Lemoine)

Den Teilnehmern wird empfohlen, zwei kürzere oder ein längeres Stück  - oder 
auch mehr - vorzubereiten. Anmeldung und weitere Auskünfte bei Dr. Olaf 
Zenner, Schwabenstraße 3, D-50996 Köln und unter Telefon (0221) 351374 
sowie Fax (0221) 396714 und per E-Mail an: kimmusik@t-online.de (STO)

Wenn Orgelfreunde reisen

Waldrach an der Ruwer sowie Schweich und Longuich an der Mosel  waren die Ziele der 27. 
Orgelstudienfahrt, zu der jüngst 32 Orgelfreunde aus dem Bereich Mosel-Eifel-Hunsrück auf-

brachen. In der  St-Laurentius-Kirche zu Waldrach stellte zuerst Dekanats-Kantor Laurentius Lauter-
bach „seine“ Orgel aus der Orgelbauwerkstatt Walcker vor (1967, II/25), danach wurde sie von 
Dekanats-Kantorin Marion Oswald und auch anderen Teilnehmern ausgiebig gespielt. Nächste Stati-
on war die St.-Martin-Kirche zu Schweich, in der Dekanats-Kantor Johannes Klar der Gruppe „seine“ 
Führer-Orgel aus dem Jahr 1988 (36 Register)  vorstellte, die dann von Peter Heil und Dekanats-
Kantorin Oswald gekonnt vorgestellt wurde. Ein klanglich und auch optisch sehr gut gestaltetes 
Instrument, das in den vergangenen Jahren von Orgelbaumeister Martin Scholz aus Mönchenglad-
bach überarbeitet wurde. 

Danach stand in Longuich das Fachsimpeln über das Erlebte und Gehörte an – traditionell verbunden 
mit einer Weinprobe auf dem Weingut J. Schmitt. Bei der anschließenden Fahrt in die Heimat wurde 
wie immer unter anderem über die Zukunft gesprochen: Wie soll die nächste Orgelstudienfahrt aus-
sehen?  Da in den Reihen der Orgelfreunde einige „Neue“ sind, entstand der Wunsch nach einer 
mehrtägigen Tour. Als Ziele stehen nun unter anderem Norddeutschland  mit den interessanten Arp-
Schnitger-Orgeln – wie etwa in Stade – zur Diskussion. Die Vorfreude ist bereits groß. 
Wilhelm Basten (Ernst/Mosel)

Wunderschönes aus Irland

Die schönsten Orgeln

Segenswünsche aus Irland 2016
St.-Benno-Verlag Leipzig, 13 Kalender-
blätter mit Zitaten, 42 x 30 cm, ISBN 
978-3-7462-4220-0, 9,95 Euro

„Nimm dir die Zeit zum Träumen, es ist der Weg zu den Sternen“. So lautet ein 
Segenswunsch in dem Wandkalender „Segenswünsche aus Irland 2016“. Für 
jeden Monat des Jahres bekommt der Betrachter einen der berühmten Wünsche. 
Themen sind unter anderem Freundschaft, Glück, Arbeit oder Reisen. Perfekt 
kombiniert sind die beliebten Sprüche von der irischen Insel mit eindrucksvollen 
Landschaftsfotografien. Der Betrachter kann sich von der überwältigenden 
Schönheit der irischen Natur in den Bann ziehen lassen, von der es heißt,  dass 
in ihr über 40 Grüntöne vorkommen: üppig blühende Wiesen, schroffe Felsküsten 
und malerische Seenlandschaften. (STO)

Nicht nur einen Augenschmaus, sondern auch ein einzigartiges Hörerlebnis bietet 
der Kalender „Die schönsten Orgeln 2016“. Denn in dem einzigartigen Jahres-
begleiter stellen namhafte Organisten aus dem deutschsprachigen Raum ihre 
Instrumente nicht nur persönlich in Bild und Text, sondern auch musikalisch vor. 
Die dazugehörige CD macht es möglich. Ein Hörgenuss für jeden Musikliebhaber. 
Insgesamt zwölf Organisten beschreiben ausführlich die Besonderheiten und die 
Technik ihrer Musikinstrumente. Großformatige eindrucksvolle Fotos runden das 
Erlebnis ab. Beschrieben wird außerdem das Leben und Wirken der bedeutends-
ten Organisten Deutschlands. (STO)

Die schönsten Orgeln 2016
St.-Benno-Verlag Leipzig

12 Kalenderblätter, 30 x 42 cm
mit CD (ca. 74 Min.)  

ISBN 978-3-7462-4227-9, 
19.95 Euro 

12.95 Euro (ohne CD)
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Für Sie entdeckt Kosten im Blick

Neue Internetseite zum 
Ökumenischen Bibelsonntag 

Eine neue Internetseite bietet Materialien zum Ökumenischen Bibelsonntag 
an. Unter Mitwirkung der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in 

Deutschland (ACK), des Katholischen Bibelwerks und der Arbeitsgemeinschaft 
Missionarischer Dienste hat die Deutsche Bibelgesellschaft die Seite www.
bibelsonntag.de eingerichtet. Der nächste Ökumenische Bibelsonntag wird am 
31. Januar 2016 gefeiert. Im Mittelpunkt steht dann ein Text aus dem Buch des 
alttestamentlichen Propheten Sacharja.

Viele Kirchengemeinden feiern konfessionsübergreifend jährlich am letzten 
Sonntag im Januar den Ökumenischen Bibelsonntag. Die Beteiligten wollen mit 
dem Bibelsonntag die Bibel als die alle Christen verbindende Grundlage des 
Glaubens ins Bewusstsein rücken und die konfessionsübergreifende Beschäfti-
gung mit dem Buch der Bücher fördern. 

Auf der Internetseite finden sich derzeit neben zwei Gottesdienstentwürfen 
und einem Kollektenvorschlag für den Ökumenischen Bibelsonntag 2016 auch 
Informationen über die Entstehung des Bibelsonntags. Darüber hinaus bietet 
die Seite ein Archiv mit Materialien zu den Bibelsonntagen der vergangenen 
Jahre sowie Informationen zur Ökumenischen Bibelwoche, die viele Gemein-
den zusammen mit dem Bibelsonntag begehen. Der Ökumenische Bibelsonn-
tag wird seit 1976 von Kirchengemeinden in Baden-Württemberg gefeiert, seit 
1982 bundesweit. (STO)

Materialien für konfessionsverbindende 

Beschäftigung mit der Bibel 

Mobile Rampe für barrierefreie Zugänge  

Rollstuhlfahrer, die sich mobil in der Welt bewegen, müssen mit ihrem 
Gefährt die unterschiedlichsten Hindernisse überwinden. Mit der neuent-

wickelten Rollstuhlrampe vom Typ AOL-RM des Spezialisten Altec mit Sitz in 
Singen lassen sich vor allem Treppen und hohe Absätze sehr gut überbrücken. 
Ein besonderer Vorteil ist, dass sich die Rampe im Nichtgebrauch dank ihres 
rollbaren Unterbaus leicht verstauen lässt. Die beiden klappbaren Rampenteile 
oben und unten lassen sich in senkrechte Stellung und damit in eine äußerst 
kompakte Größe bringen. Die Stanzung der Fahrfläche sorgt für bewährt hohe 
Rutschsicherheit (R12). Die Rampe hat standardmäßig eine Breite von 800 
Millimetern und ist in verschiedenen Längen erhältlich. Die AOL-RM ist eine 
Weiterentwicklung der stationären Breitrampe AOL. Sonderanfertigungen die-
ser Rampe sind auf Anfrage möglich. Informationen zu weiteren Altec-Pro-
dukten gibt es im Internet. (STO)

Im Blickpunkt

	
	  
www.altec.de 

synexis
barrierefreies
hören
–
Mit der mobilen höranlage synexis 
können auch Personen mit einge-
schränktem hörvermögen am
Gottesdienst teilhaben.

Fordern Sie hier Unterlagen, 
Angebot und Testset an:
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www.beyerdynamic.de/synexis
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Energieeffizienz im Fokus

Beschlossen: Effizienz-Etikett für alte Heizkessel
Das Bundeskabinett hat die gesetzlichen Grundlagen zur Umsetzung des 
„nationalen Effizienzlabels für Heizungsaltanlagen“ beschlossen. Das Altanla-
gen-Etikett erhalten Heizkessel, die älter als 15 Jahre sind. Begonnen wird mit 
Kesseln älter als 30 Jahre (2016) beziehungsweise älter als 25 Jahre (2017). 
Für den Eigentümer/Mieter ist das Anbringen des Etiketts kostenfrei. Sie müs-
sen für die Etikettierung nicht selbst aktiv werden, haben das Anbringen des 
Etiketts jedoch zu dulden.

Ethisch-nachhaltig investieren
Auch mit der Art der Geldanlage können ethische, soziale und ökologische 
Statements gesetzt werden. Das ist völlig unabhängig davon, ob man als Kir-
chenvorstand oder Presbyter Verantwortung trägt oder die Finanzen eines 
Bistums verantwortet. Jeder kann Akzente setzen: Im Großen und im Kleinen. 
Die vorliegende Handreichung der Deutschen Bischofskonferenz und des Zen-
tralkomitees der deutschen Katholiken gibt Anregungen für einen verantwor-
tungsvollen Umgang mit dem Geld. Die Orientierungshilfe kann auf der 
Internetseite der Bischofskonferenz www.dbk.de in der Rubrik „Veröffentli-
chungen“ – „Sonstige Publikationen“ heruntergeladen werden.

Aktuelles zum Energiedienstleistungs-Gesetz 
Das Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) hat eine aktuali-
sierte Fassung des Merkblattes zum Energiedienstleistungs-Gesetz online 
gestellt, mit der einige strittige Punkte klarer gefasst wurden. So zum Beispiel 
die hoheitliche Tätigkeit von Kindergärten und Schulen. Grundsätzlich gilt, dass 
Aufgaben staatlich finanzierter Bildungseinrichtungen (zum Beispiel Schulen 
und Kindergärten) unabhängig vom Träger als hoheitliche Aufgaben zählen. 
Damit sind auch die kirchlichen Kindergartengesellschaften von der Audit-
pflicht befreit. Pflegeeinrichtungen dürften nach derzeitigem Stand der Audit-
pflicht unterliegen. Obwohl auch hier noch keine endgültige Klärung vorliegt, 
gibt es seitens der BAFA eine Tendenz, nach der eine wirtschaftliche Tätigkeit 
vorliegt, wenn Einrichtungen ihre Dienstleistungen gegen ein Entgelt anbieten, 
das entweder direkt vom Patienten beziehungsweise Dienstleistungsempfän-
ger oder dessen Versicherung gezahlt wird. In diesem Fall liegt ein gewisser 
Wettbewerb um die Erbringung der Dienstleistungen und demnach liegt eine 
wirtschaftliche Tätigkeit vor. Diese Sicht wird durch die Tatsache gestützt, dass 
Pflegeeinrichtungen bereits im ersten Entwurf des Merkblattes als Beispiele für 
„Betriebe gewerblicher Art“ aufgeführt wurden. 

Das entscheidende Kriterium wäre also, ob vom Patienten beziehungsweise Dienst-
leistungsempfänger für die Leistung ein Entgelt bezahlt wird oder nicht. Nach dieser 
Interpretation müssten also auch Sozialkaufhäuser von der Auditpflicht betroffen 
sein. Nach einer Antwort im Bereich „Häufige Fragen“ auf der Internetseite der 
BAFA werden auch soziale Einrichtungen wie etwa Essen auf Rädern oder häus-
liche Pflegedienste als wirtschaftliche Einrichtungen gesehen, da diese Leistungen 
auch von anderen öffentlichen oder privaten Dienstleistern erbracht werden.

Nationale Klimaschutzinitiative: Förderung erheblich erweitert
Zum 1. Oktober wurde die Förderung von Maßnahmen an Gebäuden der Kin-
der- und Jugendarbeit (KiTas und Schulen) erheblich verbessert. Hier sind zum 
Beispiel der Einbau von Hocheffizienzpumpen inklusive hydraulischem Abgleich 
und die Dämmung von Heizkörpernischen förderfähig. Antragsberechtigt sind 
unter anderem kirchliche Träger von Kindertagesstätten, Schulen und Jugend-
freizeiteinrichtungen bzw. deren Träger. Es können sich mehrere gleichartige 
antragsberechtigte Einrichtungen zusammenschließen und ein Vorhaben 
gemeinsam durchführen, um die Mindestförderhöhe zu erreichen.
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Diplom-Ingenieur Christian Dahm von der Ener-
gieAgentur.NRW ist langjähriger Verfasser der 
Beiträge in Sachen Energiesparen und Umwelt-
schutz im kirchlichen Bereich in der „Auslese“ 
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RIEBSAMEN

Bagger

Maschinenbau Riebsamen 
GmbH & Co. KG

Bierstetter Straße 1
D 88348 Allmannsweiler

Telefon: +49 (0) 7582 791
Telefax: +49 (0) 7582 792

info@riebsamen.de
www.riebsamen.de

Sicheres & 
produktives Baggern 
auf engstem Raum!

Friedhofsbagger

Messe „Gloria“ 
mit Kongress „Notraum/Raumnot“ Die nächste Kirchenmesse „Gloria“ von Donnerstag, 25. Februar 2016, bis 

Samstag, 27. Februar 2016, in Augsburg hat einen hochaktuellen Schwer-
punkt: Neben den bewährten Produkten und Services für Kirchenbau und Kir-
chenausstattungen, wie Bausanierung und Renovierung, Beschallungs- und 
Tontechnik, digitale Orgeln, Glocken und Läutemaschinen, Gold- und Silber-
schmiede, Heizung und Energie, Holzbildhauerei und -schnitzerei, Kerzen und 
Wachswaren, Kirchenbau- und Gebäudetechnik, Kirchenfenster, Kirchenmalerei, 
Liedanzeigesysteme, Liturgische Geräte, Möbel und Einrichtungen, Orgeln, Orgel-
bau, Paramente und sakrale Textilien, Restaurierung und Vergoldung, Steinmetze 
und Steinmetzarbeiten gibt es einen Kongress zum Thema „Notraum/Raumnot“. 
Damit setzt die Messe Augsburg ihre erstmals 2014 begonnene  Fachveranstal-
tung zum Thema „Kirchliches Bauen“ fort. Aus aktuellem Anlass nimmt die 
Messe 2016 das Thema Wohnungssituation für Flüchtlinge auf und bietet den 
kirchlichen Trägern eine Vielzahl von Informationen an. Viele im Besitz  der Kir-
chen befindliche Wohnungen und Immobilien stehen den hilfesuchenden Flücht-
lingen zur Verfügung. „Deshalb ist es von großer Bedeutung, dass  das 
notwendige Wissen über die allgemeinen Rahmenbedingungen in Form eines 
Kongresses bereitgestellt wird“, so die Organisatoren der Messe Augsburg. 

Hochaktuelles Thema
2014 beschäftigte sich der Kongress mit den Themen Umnutzung, Umwid-
mung von kirchlichem Immobilienbesitz. Die damals eintägige Veranstaltung 
stieß auf eine große Resonanz. Die Messeleitung greift das hochaktuelle Thema 
„Notraum/Raumnot“ nun für zwei Tage auf und beschäftigt sich mit den vielen 
Fragen rund um die Bereitstellung von Wohnraum für Flüchtlinge. „Es ist davon 
auszugehen, dass die Gesetzgeber, der Bund und die Länder, den Kommunen 
und den kirchlichen Trägern im Rahmen der Flüchtlingshilfe bis Februar besse-
re und sicherere Rahmenbedingungen vorgeben als zurzeit“, erklären die 
„Gloria“-Verantwortlichen. Die Bereitstellung von Wohnraum für Asylanten 
brauche einen sicheren rechtlichen Rahmen, eine berechenbare Finanzierung 
und ein Regelwerk, das die unterschiedliche Herkunft der Flüchtlinge berück-
sichtige. Dabei gehe es um Planungssicherheit  für alle Fragen des Bauens und 
Umbauens der Betreiber kirchlicher Einrichtungen. 

Beispiele temporären Bauens
Von der Registrierung der ankommenden Flüchtlinge über die temporäre 
Unterbringung während des Asylverfahrens bis zur endgültigen Anerkennung 
oder Ablehnung  der Asylanten vergeht eine lange Zeit mit unterschiedlichen 

Anforderungen an die Unterbringungssituation. Zunächst ist temporärer Wohnraum in Hallen oder in eigens dafür 
bereitgestellten temporären Bauten, wie Containern, Zelten oder leerstehenden Hallen oder anderweitigen Unter-
bringungs-Möglichkeiten, erforderlich.  Hier kommen die Flüchtlinge unter, bis eine bessere Versorgung mit Wohn-
raum möglich ist. Der Kongress widmet sich in seiner ersten Session diesem Thema. In der begleitenden Sonderschau 
werden Beispiele temporären Bauens gezeigt. Im nächsten Schritt verfolgt der Kongress das Ziel, über den „König-
steiner Schlüssel“ zu informieren, das heißt, wie die Asylanten dann verteilt werden und welchen Anspruch auf 
Unterkunft sie in dieser Phase haben. Im Rahmen des Kongresses werden rechtliche und finanzielle Rahmenbedin-
gungen aufgezeigt. Die Versorgung mit Wohnraum steht an erster Stelle, aber auch die logistischen Lösungen der 
Verteilung  sowie die medizinische Versorgung und Unterbringung in Schulen sowie  Sprachkurse.

Erfahrungen weitergeben
Dem sozialen Wohnungsbau von Städten und Kommunen widmet sich der dritte Teil des Kongresses. Hier kom-
men Vertreter der Wohnungsbaugesellschaften sowie die Kirchen als Bauherren zu Wort. Innerhalb einer Sonder-
schau stellt das Bistum Passau, stellvertretend für viele Bauprojekte, gangbare Lösungen vor. Die Caritas und die 
Diakonie sind in vielfältiger Weise  bei dem Flüchtlingsthema gefordert, viel Erfahrung wurde in den vergangenen 
Wochen und Monaten von der Stadt, den Landratsämtern und den sozialen Einrichtungen gesammelt. Diese 
Erkenntnisse will der Kongress im Rahmen der Fachmesse „Gloria“ und dem Kongress mit Sonderschau 
„Notraum/Raumnot“ weitergeben. Die „Gloria“ ist donnerstags und freitags von 9 Uhr bis 17 Uhr sowie sams-
tags von 9 Uhr bis 16 Uhr in der Messe Augsburg geöffnet. (STO)

	
	  
www.gloria.messedornbirn.at
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Kirchenmusik

Turmuhren, Glocken, Läuteanlagen

Kaufe Turmuhren, auch defekt und 
verrostet. Uhrenmuseum Bad Iburg, 
49186 Bad Iburg, Fon 0 54 03/28 88. 

Beschallungsanlagen

Lautsprecheranlagen aller Art. Heinrich 
Akustik. 55606 Kirn, Kallenfelser 55, 
Fon 0 67 52/27 72, Fax  0 67 52/60 51

Verschiedenes

              KLEINANZEIGENAUFTRAG

Bitte nur in Druckbuchstaben schreiben!
Unterstreichen Sie die Worte, die in Fettdruck erscheinen sollen. Absender bitte unbedingt angeben.

  Bitte in der nächsten Ausgabe drucken!
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• Kirchenmusik
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Jewellery with a personal touch ...

Ein Schmuckstück, individuell und persönlich speziell für sie gefertigt

Der Abdruck wird innerhalb von 2 – 3 Sekunden mittels einer 
Spezialtinte abgenommen und als persönlicher Service 
des Bestatters seinen Kunden nach der Beerdigung mit 
den anderen Formalien überreicht.

Der Kunde kann nun ohne zeitlichen Druck entscheiden, 
ob er von dieser Möglichkeit Gebrauch machen möchte.

Gerne beraten wir sie persönlich
www.jewel-concepts.de
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Kirchentechnik

Dreimal auf Holz klopfen, der Ausspruch „toi, toi, toi“ oder die besondere 
Bedeutung der Zahl 13: Diese und viele weitere Rituale kennen die aller-
meisten. Die Hintergründe für dieses Phänomen beleuchtet der Theologe 
und Brauchtumsforscher Manfred Becker-Huberti in seinem aktuellen Buch 
„aber.Glaube – Was  hilft, wenn sonst nichts hilft“. Kenntnisreich und mit 
charmant-ironischem Wortwitz deckt der Autor Verhaltensweisen im Alltag 
auf, die jenseits von Rationalismus oder Aufklärung stehen. Anschaulich 
und mit vielen bis in die Gegenwart reichenden Beispielen beschreibt er 
das spannende Thema. So erfährt der Leser beispielsweise, was der eng-
lische Fußball-Nationalspieler John Terry alles unternahm, um seine glücks-
bringenden Schienbeinschoner wiederzufinden. Becker-Huberti weiß aber 
auch um die religiöse Bedeutung abergläubischer Rituale. Er offenbart die 
Schnittmenge zwischen Aberglaube, der lange Zeit als „falscher Glaube“ 
bezeichnet wurde, und Religion. (STO)

aber.Glaube. Was hilft, wenn sonst nichts hilft

Manfred Becker-Huberti
J.P. Bachem Verlag Köln 2015
128 Seiten
ISBN 978-3-7616-2933-8 
16.95 Euro
auch als E-Book erhältlich

Kein Hexenwerk Besucher in St. Marien in Lübeck erfreuen 
sich an Glockenspiel 
und Figurenlauf

Astronomische Uhr 
tickt wieder 
im Takt

Diesen Termin hat beinahe jeder der vielen tausend Touristen in Lübeck fest 
eingeplant. Und auch die Bürger der Hansestadt kommen immer wieder 

gern um Punkt 12 Uhr mittags nach St. Marien: Dann sind Glockenspiel und 
Figurenlauf der Astronomischen Uhr zu erleben. An der Ostseite des nördlichen 
Querschiffes in der Totentanzkapelle aufgestellt, ziehen jeden Mittag pünktlich 
die Gläubigen der Welt  an der Figur von Jesus Christus vorbei, nicht ohne sich 
vor ihm zu verneigen. Doch über acht Monate lang mussten sich die Besucher 
in der zum UNESCO-Weltkulturerbe zählenden Kirche mit einem riesigen Foto 
der Uhr auf einer Plane begnügen. Der Grund: Das Uhrwerk hatte Aussetzer, 
und die gesamte Uhr musste gereinigt werden. Erstmals nach ihrer Entstehung 
in den Jahren 1955 bis 1967 musste das Meisterwerk des Lübecker Uhrma-
chers Paul Behrens wieder in seine tausende von Einzelteilen zerlegt werden. 

Keine Erfahrungswerte vorhanden
Aber jetzt funkelt und strahlt sie wieder - und tickt genau im Takt. Zu verdan-
ken ist das dem Lübecker  Architekturbüro Justus Deecke als Projektleiter sowie 
dem Spezialisten Otto-Buer Glocken- und Uhrentechnik aus Neustadt. Letztge-
nanntes Unternehmen war für die Arbeiten an der Uhr verantwortlich, deren 
Fassade eine vereinfachte Nachbildung der ursprünglichen beim Bombenan-
griff 1942 auf Lübeck verbrannten Uhr aus dem 16. Jahrhundert ist. Architekt 
Deecke: „Es war alles viel komplizierter und aufwändiger als gedacht. Aber es 
handelt sich bei der Astronomischen Uhr in St. Marien ja auch um ein Unikat. 
Auf Erfahrungswerte konnte also niemand setzen.“ Mit der Firma Otto-Buer kam 
jede Menge Wissen auf die Baustelle. Jochen Otto senior hat im Lauf seines 
Berufslebens schon viele Uhren von innen gesehen. Aber die Astronomische Uhr 
von St. Marien ist etwas Einzigartiges. Und großes – im wahrsten Sinne des 
Wortes. Sie ist 12,41 Meter hoch und etwas mehr als vier Meter breit. Allein die 
Datumsscheibe ist circa 20 Zentimeter stark und wiegt 350 Kilogramm. 

Verschmutzt, verölt, verschlissen
Otto: „Nach fast 50 Betriebsjahren befand sich die gesamte Anlage in einem 
desolaten Zustand. Alle Teile, vor allem Lager, Zapfen, Räder, aber auch Rah-
men und Platinen, waren  stark verschmutzt, verölt und verschlissen. Mond- 
und Sonnenzeiger sowie deren Räder- und Lagersysteme mussten überarbeitet 
und zum Teil neu vermalt und vergoldet werden.“ Begonnen wurden die Arbei-
ten mit der Demontage der Uhrwerke, des Planetengetriebes, des Figurenum-
laufs, des Zeigersystems, der Sternzeichen und der Datumsscheibe, deren 
Bearbeitung in den Werkstatträumen von Otto-Buer erfolgte. „Einfach war 
schon die Demontage nicht. Ein 14 Meter hohes Gerüst erleichterte die Arbeit. 
Vor- und Rückseite der Uhr waren komplett eingerüstet und in 14 Meter Höhe 
eine Kranbahn eingerichtet, zum Transport der schweren mechanischen Teile 
von der Rückseite auf die Vorderseite. Dort wurden sie abgelassen, um abtrans-

Von Annette Stolz

portiert zu werden“, so Otto.  Nicht nur die Technik, auch die Figuren - festste-
hende oberhalb der Uhrenscheibe und die farbig vermalten vom Figurenumlauf 
- waren sehr stark verunreinigt. Sie wurden vor der Reinigung und der weiteren 
technischen Bearbeitung zunächst einmal eingelagert. Die vergoldeten Stern-
zeichen der Uhrenscheibe mussten abgenommen und an eine vorläufige Lager-
stätte verbracht werden, denn die Sternzeichen sind kardanisch - also in zwei 
sich schneidenden zueinander rechtwinkligen Drehlagern - gelagert. Auch das 
Überarbeiten der Lager und Zapfen war nach der langen Betriebszeit dringend 
erforderlich.

▲

Aktuelles

Engelkalender 2016

DuMont Kalenderverlag Köln

24 Seiten mit Zitaten, 42 x 29 cm

ISBN 978-3-8320-3156-5

12.99 Euro

Wie berühmte 
Maler Engel sehen
Engel waren schon immer ein dominantes 
Thema in der Malerei. DuMonts „Engelka-
lender 2016“ zeigt Werke unter anderem 
von Eduard von Gebhardt, Francois Bou-
cher, Paolo Veronese, Joachim Patinir und 
Melazzo da Forli, die sich in ihren Arbeiten 
mit Engeln auseinandersetzten. In dem 
Broschürenkalender gibt es für jeden 
Monat des Jahres eine facettenreiche 
Engelsdarstellung, die zum Entdecken der 
vielen Details und Facetten einlädt. Sie laden den Betrachter ein, sich verzau-
bern zu lassen von der Welt der Engel – aus der Sicht großer Künstler. Zusätz-
lich gibt es Gedichte und Zitate, wie  etwa das von Martin Luther (1483-1546): 
„Wo 20 Teufel sind, da sind auch 100 Engel; wenn das nicht so wäre, dann 
wären wir schon längst zugrundegegangen.“ Oder ein Gedicht von Friedrich 
von Sallet (1812-1843): „Wenn unten auf der Erde ein guter Mensch gedrückt 
von Kummer und Beschwerde voll Andacht aufwärts blickt. Und sich zum Vater 
wendet in seinem tiefen Weh, dann wird herabgesendet ein Engel aus der 
Höh.“ Zusätzlich gibt es ein großzügiges Kalendarium für persönliche Notizen, 
eine Jahresübersicht und eine Ferientabelle. (STO)
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Wollfilz aus 100% reiner Schurwolle. Stuhl- und Bankauflagen für
Kirchen und Gemeindezentren werden bei HEY-SIGN aus diesem
einzigartigen Naturmaterial auf Maß gefertigt. Die Leuchtkraft der
Farben und die natürlichen Eigenschaften der Wolle schaffen eine
besondere Atmosphäre und verbessern die Akustik im Raum.
Fragen Sie nach unseren Möglichkeiten. Wir beraten Sie gerne.

Nachhaltigkeit
und natürliche Qualität
made in Germany

HEY-SIGN GmbH

Insterburger Str. 18

40670 Meerbusch

Germany

Fon: +49/21 59/9 28 48-00

Fax: +49/21 59/9 28 48-28

www.hey-sign.de

service@hey-sign.de
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LANGENBERG
Tresorbau GmbH...seit 1880

Tel. 0221/968453-0   Fax -22
Bergisch Gladbacher Str. 461 · 51067 Köln · www.langenberg-koeln.de

Schutz und Sicherheit für Kirche
und Pfarrhaus…

Sonnen- und Sternenzeit
Otto: „Das kleine Glockenspiel an der Rückseite der Uhr zu demontieren war kein 
so großes Problem und ließ sich innerhalb kurzer Zeit erledigen. Selbst der Klang 
der Glocken hatte durch die starke Verschmutzung gelitten, die Nachhallwerte 
waren reduziert.“ Größere Probleme habe es mit den Zeigern und deren Getrieben 
gegeben. Diese mussten völlig überarbeitet, neu vermalt und vergoldet werden. 
Eine besondere Herausforderung sei das Abnehmen der Datumsscheibe gewesen. 
„Die circa 350 Kilogramm schwere Konstruktion war mit Hebegeräten nicht zu 
fassen. Mithilfe eines Adapters und einer Hilfskonstruktion konnte durch Verschie-
ben der Achse der notwendige Freiraum der Arbeiten hinter der Datumsscheibe 
geschaffen werden“, beschreiben die Experten die Einzelheiten ihrer Aufgaben. 
Die dahinterliegende Technik sei in einem desolaten Zustand gewesen, sorge aber 
für den Ausgleich von Sonnen- und Sternentagen. Zu berücksichtigen war auch die 
Zeitdifferenz zwischen Sonnen- und Sternenzeit. Otto: „So zeigt das Zifferblatt der 
Uhr 24 Stunden an 365 Sonnentagen im Jahr. Jedes Sternenjahr hat fast genau 
365 ¼ Tage. Die Vortriebstechnik der Datumsscheibe sorgt dafür, dass in Schalt-
jahren der 29. Februar berücksichtigt wird. In den übrigen Jahren wird der 29. 
Februar übersprungen und vom 28. Februar direkt auf den 1. März geschaltet.“ 

Nebenuhrensteuerung
Als Erleichterung für die Kirchenvögte wurde eine elektromechanische Aufzugsein-
richtung für die drei Walzen der Uhr eingerichtet. „Das System spart nicht nur 
Kraft, sondern auch viel Zeit. Nun muss nicht mehr regelmäßig auf das Aufziehen 
geachtet werden. Zuverlässig in den Abendstunden werden automatisch die 

▲

Kirchentechnik

Von komplizierter Mechanik bewegte Kalender- und Planetenscheiben 
zeigen Tag und Monat, Sonnen- und Mondstand, Tierkreiszeichen, 
das Osterdatum und die Goldene Zahl.
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Kirchenliedanzeigen
Unsere
NEUHEIT

In Wandfarbe
streichbar

Für jede Kirche  
die passende Lösung

Liststraße 1 • 72160 Horb
Telefon 07451/556988-0 • Fax: 07451/556988-11
www.brandmaier.com • Mail: info@brandmaier.com
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Meditatio GmbH & Co. KG 

Seit 1968 der Ersthersteller von Polsterauflagen für Sitz- und
Kniebänke, Stuhl- und Rückenpolster sowie Neupolsterung. 
Bestuhlung nach einem von uns entwickelten Spezialverfahren. 

Meditatio Heiz-Polster „Medi-Therm“ ab 95,– € / lfm 
Beratung und Mustervorlage kostenlos und unverbindlich. 

Meditatio Gesellschaft für Kirchenausstattung mbH & Co. KG 
Fuldaer Straße 24a • 36381 Schlüchtern 
Tel.: 06661-916871 • Fax: 06661-916872 
E-Mail: info@meditatio-gmbh.de 

Sitzpolster nun auch elektrisch geheizt, mit Schutzspannung <50 V 
Damit ist eine Energie-Einsparung bis zu 90% möglich! 
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      KIENL E Orgeln GmbH  71254 Ditzingen|

Tel. +49 (0) 7152-997780

www.kienle-orgeln.de

KIENLE   O   r geln – 
Die Pfeifenorgeln
    des 21. Jahrhunderts

 günstig

®

KIENLE       The touch of resonance

Besuchen Sie uns unter:

www.kienle-orgeln.de

 wartungsfrei

 klanglich vielfältig

®

®

 KIENLE   Orgelsystem in Steggerda (Niederlande) 
 mit einer CONTENT Celeste 236 als Spieltisch

®

BRAUN Stuhl– und Tischfabriken   
Guttenberger Straße 7 
74906 Bad Rappenau 

Telefon       07264-91490 
Telefax       07264-914988 
E-Mail         Info@stuhl-braun.de 
Internet       www.stuhl-braun.de 

Der kompetente Ausstatter für Ihr Objekt 
Top-Qualität zum günstigen Preis 

Außenvergoldung
/

Die Lübecker Marienkirche wurde von 1250 bis 1350 
erbaut. Die Lübecker Bürger- und Marktkirche ist von 
jeher ein Symbol für Macht und Wohlstand der alten 
Hansestadt und befindet sich auf dem höchsten Punkt 
der Lübecker Altstadtinsel. Die Kirche ist Teil des 
UNESCO-Weltkulturerbes Lübecker Altstadt. Das Gottes-
haus gilt als Mutterkirche der norddeutschen Backstein-
gotik und war Vorbild für rund 70 Kirchen dieses Stils im 
Ostseeraum. Darum wird dem Bauwerk eine herausra-
gende architektonische Bedeutung beigemessen. Mit der 
Marienkirche wurde in Lübeck der hochaufstrebende 
Gotik-Stil aus Frankreich mit norddeutschem Backstein 
umgesetzt. Die Marienkirche beherbergt das höchste 
Backsteingewölbe der Welt mit 38,5 Metern Höhe im 
Mittelschiff.

Gewichte auf den höchsten Stand gebracht“, erläutert Otto. Eine Besonderheit 
bietet das System der Astronomischen Uhr in Form einer Nebenuhren-Steue-
rung, die von einer Hauptuhr, einer sogenannten „Magneta“, ausgeführt wird. 
Optisch vergleichbar mit einer Standuhr, handelt es sich aber bei dem tech-
nischen System um eine absolute Rarität. Das äußerst komplizierte Uhrwerk 
versorgt sich nämlich selbst mit der notwendigen Energie, minütlich eine Reihe 
von Nebenuhren zum Weiterführen der Zeiger zu bewegen. Otto: „Das Uhrwerk 
lässt sich sehr genau justieren und erreicht damit eine hohe Ganggenauigkeit. 
Zur vollen Minute gibt die Magneta für 0,05 Sekunden einen Spannungsstoß von 

circa 40 Volt ab, dieser sorgt für den Fortgang der Neben- und Kontrolluhren und 
versorgt auch das Impulswerk zur Steuerung der Turmuhr. Dieses Uhrwerk aller-
dings benötigt den täglichen Aufzug mit einer Kurbel von Hand.“ 

Acht Monate aufwändige Detailarbeit
„In Zusammenarbeit mit dem Ingenieurbüro Carsten Schmidt in Benthullen 
haben wir eine 3D-Vermessung des gesamten Werkes vorgenommen. Dadurch 
wurde die Uhr an Vor- und Rückseite millimetergenau vermessen. Alle Teile des 
gesamten Werkes sind jetzt erfasst und könnten später aufgrund der Doku-
mentation rekonstruiert werden“, so Otto. Nach acht Monaten aufwändiger 
Detailarbeit wurde das Werk in der Werkstatt von Otto-Buer wieder zusam-
mengesetzt, neu justiert und getestet. Am Stück ging es von Neustadt wieder 
zurück nach Lübeck. Dort erfreuen sich Bewohner und Gäste der Stadt jetzt 
wieder am pünktlichen Glockenspiel und Figurenlauf.       

Jeden Tag um 12 Uhr mittags erscheinen acht Figuren, 
die für die christlichen Völker stehen und von Christus 
gesegnet werden.
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Gern senden wir Ihnen unseren Katalog mit CD zur ersten Information 
und besuchen Sie zur Beratung vor Ort.

Die zeitgemäße Orgel:
∙ authentische Klangqualität
∙ voll intonierbar
∙ zuverlässig und langlebig
∙ wartungsfrei  
 

∙ 30 Jahre Garantie
∙ hohe Preiswürdigkeit
∙ von führenden Sachverständigen 
 anerkannt

Hausorgeln 

Orgeln für Friedhöfe  
und Kapellen 

Individuelle 
Kirchenorgeln

Unsere bedarfs-
orientierte 
Modellvielfalt:

Die neue Fachbroschüre 
von Gerd Kisselbach 
informiert über die 
digitale Kirchenorgel

Die erste Adresse 
          für Ihre digitale Kirchenorgel 

Digitalorgeln von Kisselbach 

Stammhaus Kassel:
Lindenallee 11 
34225 Baunatal
Tel. 0561 94885-0

Ihr Fachunternehmen 
für digitale Kirchenorgeln

info@k isselbach.de •  w w w.k isselbach.de

Filiale West:
Aachener Straße 524 - 528
50933 Köln
Tel. 0221 29077991

Filiale Süd:
Aindlinger Straße 9 1/2
86167 Augsburg 
Tel. 0821 74721-61


